
 

 

 

 

 

Freie Spende für die Pfarrkirche! 
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Die Glocken der Pfarre Rohrbach an der Gölsen 

 

Wenn die Glocken läuten, dann ist in der Pfarrgemeinde noch Leben ………,  

jeder hört sie aber nicht alle wissen warum sie wirklich läuten. 

Glocken gibt es schon sehr lange, sie drücken auf nicht-sprachlicher Ebene Botschaften 

aus, die seit Jahrhunderten die Menschen betreffen, sei es ein Fest der Freude wie die 

Hochzeit, die Taufe, die Firmung, die Erstkommunion und andere kirchliche Hochfeste, 

sei es ein Anlass der Trauer wie der Todesfall eines Mitmenschen bzw. sein Begräbnis. 

Glocken bestehen meistens aus Bronze (ca. 78% Kupfer und 22% Zinn) seltener aus 

Gussstahl. 

Die Pfarrkirche Rohrbach an der Gölsen hat 4 Glocken die zum Innehalten und zum Gebet 

einladen, in der Früh, zu Mittag und am Abend. Sie läuten zum Engel des Herrn, bei dem 

wir der Menschwerdung Jesu gedenken …. und dass sie zum Kirchgang einladen: das 

Zaumläuten soll alle in der Kirche zusammenrufen, alle Zusammenläuten. Jetzt ist es Zeit 

in die Kirche zu kommen. 

 

Aktueller Glockenbestand: 

Glocke I: Maria, sitzend mit Jesuskind: 

Bronzeglocke 215 kg,    (d‘‘),  Durchmesser 71 cm 

* 1947 * DIE PFARRGEMEINDE ROHRBACH IHREN GEFALLENEN KRIEGERN 

Fa. Josef Pfundner Wien 1947 

Glocke II: Thaddäus, dargestellt mit Buch und Knüppel: 

Bronzeglocke 130 kg   (f‘‘),  Durchmesser 60 cm 

* 1947 * DIE HEIMKEHRER VON ROHRBACH ZUM SCHULDIGEN DANK 

Fa. Josef Pfundner Wien 1947 

Glocke III: Maria Immaculata, Gottesmutter mit Sternenkranz, Weltkugel und Schlange: 

Bronzeglocke 95 kg    (fis),  Durchmesser 54 cm 

A.D. 1870 ENGELBERTUS ABBAS ME MARIAM SONARE FECIT 

Ignaz Hilzer K.K. Hofglockengießer in Wr. Neustadt 1870 

Glocke IV: Totenglocke, „Zügenglöckchen“ 

Gussstahlglocke 35 kg, Durchmesser 42 cm 

trägt die Initialien BVG – wahrscheinlich Gußfirma „Bochumer Verein für 

Gussstahlglocken“ 1916 von Viktor Kaschütz gespendet - entnommen aus den 

vorhandenen Altmaterialien in der Fabrik.  
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Die Glocke II „THADDÄUS“ läutet das ganze Jahr täglich zum Engel des Herrn (Angelus) 

um 6 Uhr, 12 Uhr und 19 Uhr. Freitags zur Sterbestunde Jesu um 15 Uhr. Am Karfreitag 

und am Karsamstag schweigen die Glocken. 

Die drei großen Glocken erklingen vor jeder heiligen Messe gemeinsam zum sogenannten 

„Zaumläuten“. 

Wochentags erklingt eine viertel Stunde vor der Hl. Messe die Glocke II Thaddäus zum 

„Zeichenläuten“ 

Sonntags erklingt eine viertel Stunde vor der Hl. Messe die Glocke I Hl. Maria zum 

„Zeichenläuten“ 

Die Glocke I HL. MARIA läutet bei jeder heiligen Messe zur Wandlung. 

Bei Begräbnissen läuten alle drei Glocken 10 min vom Auszug aus der Kirche bis ca. zum 

Friedhofeingang 

Jährlich werden die Glocken durch eine Fachfirma gewartet. 

 

Glockenschema: 
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Glockengeschichte: 

Laut Aufzeichnung in der Pfarrchronik hingen seit 1758 drei Glocken im Turm. 

1870 

Aufgrund des schlechten Zustandes der Glocken, eine hatte einen Riss, wurde durch Pfarrer 

P. Petrus Schinbeck ein neues Geläute angeschafft. 

Eine der beiden alten Glocken war zersprungen und wurde dem Glockengießer Hr. Hilzer 

verkauft. Die kleine Glocke die schon seit 1758 im Turm war, wurde, um sie vor dem Verkauf zu 

retten, von einigen Personen der Pfarrgemeinde angekauft u. a. der alte Bauer an der Wies zu 

Bernreith  Hacker, der Weingartner Josef Kreuzer und andere, dadurch blieb sie der 

Pfarrgemeinde erhalten und wurde als Zügenglöcklein benützt (aber abgeliefert im 1. Weltkrieg 

im August 1917 nach Budapest).  

Der erforderliche neue Glockenstuhl wurde von Zimmermeister Marschek aus Hainfeld am 

14. und 15. Arpril aufgestellt. 

Folgender Eintrag findet sich dazu von Pfarrer P. Petrus Schinbeck in der Pfarrchronik: „…. 

Trotzdem traf ich Anstalten zur Anschaffung drei neuer Glocken. Ich ließ sie zu Wr. Neustadt in 

der k.k. Ignaz Hilzerschen Hofglockengießerei gießen, erhielt sie am 9. April, brachte sie mit Herrn 

Bürgermeister Ferdinand Schilling nach Göttweig zur Benediktion welche Hochw. Herr Prälat P.T. 

Engelbert Schwertfeger am 12. April in feierlicher Weise vornahm. Herr Bürgermeister Schilling 

ließ die Glocken in Wr. Neustadt abholen, führte sie selbst unentgeldlich nach Göttweig, wodurch 

mir eine große Ausgabe erspart wurde.“ 

 

Am Gründonnerstag wurde nochmals mit den zwei alten Glocken geläutet und am Samstag 

erklang beim Amt zum ersten Male das neue Geläut. Der Accord D-dur (D-Fis-A). 

Die große Glocke St. Engelbert (D), 295 Pfund, trägt die Inschrift: 

„Anno Domini Engelberto abbato largitas parochianorum me engelbertum ad sacra sonare fecit“ 

Mich, Engelbert, hat Anno Domini 1870, die Großzügigkeit der Pfarrangehörigen durch Abt 

Engelbert zum Klingen gebracht für die heiligen Feiern 

Die mittlere Glocke Maria (Fis), 151 Pfund, trägt die Inschrift: 

„A. D. 1870 Engelbertus Abbas me Mariam sonare fecit“ 

Mich, Maria, hat Anno Domini 1870 Abt Engelbert zum Klingen gebracht 

Die kleinere Glocke Barbara (A), 85 Pfund, trägt die Inschrift: 

Engelb.(erto) Abbate (ego) mortuos plango 

Durch Abt Engelbert trauere ich um die Toten 

1916 

Am 11.November 1916 erfolgte die Anordnung zur Abnahme von zwei Glocken im Auftrag der 

K.u.K. Militärbauleitung des Militärkommandos Wien. 

Die große Glocke: 65 cm Durchmesser, Gewicht 159 Kilo. (Glocke Engelbert) 

Die kleine Glocke: 44 cm Durchmesser, Gewicht 47 Kilo. (Glocke Barbara) 

Nach der Messe wurden die Glocken nochmals geläutet, dann abgenommen und zum oberen 

Turmfenster herabgeworfen. Die Glocken hielten stand und wurden nicht beschädigt. Die im 
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Jahr 1870 vom ehemaligen Bürgermeister Schilling von Wr. Neustadt geholten Glocken mussten 

nun durch seinen Sohn Gemeinderat Engelbert Schilling nach Hainfeld zum Bahnhof gebracht 

werden. 

Die kleinere von den zwei gebliebenen Glocken (Zügenglöcklein) zersprang bald darauf und 

wurde dadurch unbrauchbar und es stand daher nur mehr eine Glocke zum Läuten zur 

Verfügung. 

1917 

2. Glockenablieferung: 

Auch die verbliebenen Glocken wurden requiriert und mussten abgeliefert werden. Das Gesuch 

um Belassung wurde bis zum festgesetzten Ablieferungstermin 4. August noch nicht erledigt und 

so wurde die brauchbare Glocke abmontiert und herabgeworfen, Sonntag 5. August musste 

daher ohne Glockengeläute Gottesdienst gefeiert werden. Am 6. August kam die Nachricht der 

positiven Erledigung des Gesuches, dies wurde noch durch einen Ingenieur des K.u.K. 

Militärbauamtes geprüft und richtig befunden. Fabrikant Viktor Kaschütz stellte Arbeiter gratis 

bereit und die abgenommene Glocke wurde wieder montiert, die gesprungene abmontiert und 

nach Budapest abgeliefert. Außerdem machte Hr. Kaschütz eine unter Altmaterialien gefundene 

Gussstahlglocke (ca. 50 kg) der Kirche zum Geschenk, sodass wieder zwei Glocken für ein 

bescheidenes Geläute zur Verfügung standen. In der Glocke sind die Initialen der Gießerei BVG – 

wahrscheinlich gegossen vom „Bochumer Verein für Gußstahlfabrikation“ (Erzeugung von 

Glocken in der Zeit 1855 bis 1970). 

1923 

Im Jahr 1923 standen große Ausgaben in der Pfarre an, trotz der enormen Geldentwertung. Vom 

Pfarrer wurde zu Beginn des Jahres eine Sammlung zur Wiederherstellung der Orgel  

durchgeführt. Am Gründonnerstag erklang die reparierte Orgel zum Gottesdienst. Anschließend 

wurde eine zweite Sammlung zur Beschaffung neuer Glocken eingeleitet. Pfarrer P. Placidus 

Pauly ging selbst von Haus zu Haus und es gelang die nötige Summe aufzubringen. Zwei 

Großspender mit je 1 Mio. Kronen (Cäcilia Roteneder und Georg Petersberger) ermöglichten 

dann den Ankauf. Aus der Kirchenkassa wurden 300.000 Kronen für die Orgelreparatur und 

500.000 Kronen für die Glockenbeschaffung beigesteuert. Die Gesamtausgaben beliefen sich auf 

3.460.110 Kronen für die Orgelreparatur und 23.688.260 Kronen für den Ankauf der Glocken und 

die Reparatur des Glockenstuhls. Bestellt wurden die Glocken bei der Berndorfer 

Glockengießerei AG und wurden diese dann persönlich mit eigenem Fuhrwerk vom 

Bürgermeister Engelbert Schilling abgeholt. 

Die feierliche Glockenweihe erfolgte dann am 8. Juli 1923 im Beisein der Nachbargeistlichkeit 

und P. Ildefons Chwoika. 

Große Glocke „Cäcilia“  (cis) ca. 210 kg, zweite Glocke „Georg“ (e) ca. 119 kg. 

Glockenpatinen Fr. Johanna Schilling (Bgm-Gattin) und Wilhelmine Rosenberger (Direktor-Gattin) 

Tonreihe der Glocken: cis – e – fis 

In dieser Zeit lebte Elise Bader, geb.  1861, Tochter des Krämers Bader. Sie bedichtete auf ihre 

Art und Weise besondere Ereignisse im Dorf, wie Hochzeiten, Fahnenweihen, Glockenweihe, 

Verabschiedung usw. Die handschriftlichen Manuskripte ließ sie in der Hainfelder Druckerei 

Trentler drucken und verteilte sie in der Bevölkerung, wofür sie selbstverständlich einen Obulus 
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erhielt, den sie dankend annahm. Die „Bader Lisl“ kannte jeder, sie war ein Original im Dorf. 

Im Anhang ein Gedicht zum Glockenabschied im August 1917 und ein Andenken an die 

Glockenweihe vom 8.Juli 1923. 

1943 

Im Zuge der Metallerfassung für Kriegszwecke wurden am 26. Mai 1943 zwei Glocken (Glocke 

Cäcilia und Georg) im Gesamtgewicht von ca. 325 kg abgenommen und abgeliefert. 

1946 

Sammlung von Kriegsmaterial (Messing, Kupfer) in der Gemeinde zur Herstellung zwei neuer 

Glocken. Ca. 700 kg wurden am 31. Oktober an die Glockengießerei J.Pfunder, Wien X geliefert. 

1947 

Am 31. August 1947 erfolgte um 9 h das Pontifikalamt mit Abt Dr. Edmund Vassicek und Dechant 

P. Pius Justin Fritz. Um ½ 3 nachmittags gab es dann einen Festakt zur Weihe der beiden neuen 

Glocken Maria und Taddäus mit Abt Edmund Vassicek und Bezirkshauptmann Franz Starka, der 

Kirchenchor brachte die Ehre Gottes von Beethoven zu Gehör. 

1975 

Elektrifizierung des Glockengeläutes: 

Bis zum Oktober 1975 wurden die Glocken händisch beim Turmaufgang geläutet. Täglich wurde 

dreimal durch die Mesnerin Schweighofer Ridi das Angelusläuten durchgeführt. 

Am Erntedankfest am 5. Oktober 1975 konnte dann zum ersten Mal elektrisch geläutet werden. 

Es wurde eine Perner Läutmaschinensteuerung eingebaut. Die Gesamtkosten beliefen sich auf 

64.045,48 Schilling. Der Großteil konnte durch eine Spendenaktion abgedeckt werden. 

 

Fotos zur Glockenweihe 1923, 1947 und andere pfarrliche Ereignisse sind in der Topothek 

Rohrbach anzusehen, unter folgenden Link: https://rohrbach-goelsen.topothek.at  
 

  
Glocke I und IV Glocke II und III 

AKTUELLE GLOCKENFOTOS 
  

https://rohrbach-goelsen.topothek.at/
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Glockenabschied im August 1917 von Elise Bader: 
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Zur Glockenweihe am 8. Juli 1923 von Elise Bader: 
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Auch beim Abschiedsgedicht am 2. Juli 1928 für P. Plazidus kamen die Glocken noch einmal vor: 
 

 

  



  Seite 11 

 

 

  



  Seite 12 

 

Impressum: 

Herausgeber Pfarre Rohrbach an der Gölsen,  

P. Dr. Josef Lackstätter 

Layout Rotteneder Christian 

Eigendruck, 1. Auflage (02.09.2023) 


